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Me Gclnrichtung beS „glieffenben SBaffetS" je^t in recta
otelen $otelS bereits burdjgeführt, fo geljt man pr Ber*
ooBftänbigutig biefet Anlagen nun noc§ einen Schritt
weiter. An Stelle ber bisher üblichen ©laSiablette ober»
halb ber Toilette oerwenbet wan je länger je mehr einen
weisen ©tnbaufdhranf in ber ©röffe non jirfa 76x49
Zentimeter nach amerifanifchem dufter. ®tefer wirb
über ber Toilette in bie Mauer eingebaut unb iff fo ein-
gerichtet, baff ber offene Unterteil bie eigentliche Tablette
barftellt, wäljrenb bie oberen bret ©laStabtetten burcl)
eine SCüre, bte pgletch als Spiegel bleut, oerSloffen
werben fönnen. Jn biefem ©chranf bringt man bie oer*
Slebenen SEoilette-Oegenftänbe unter. Stifts mehr liegt
offen unb oerftreut auf ber ©laStableite; alles ift fauber
etngefdhloffen. ®urdj biefe Anotbnung präfentiert ftch
bie ganje Toilette an ficff freier.

in"

®le Toiletten*Anlage ift erft je^t ooüftänbig unb
*Mrtt mit biefem Sdjtanl in einem gtnimer fehr oor=

|etthaft. @s ift nur ju wünfdjen, baff btefe pjecfmäffige
Steuerung in einem größeren Scetfe Anflang ftnbe, pmal
Me etnhetmifcfie Jnbuftrie gute ©rjeugnlffe auf ben Marft
Mingt.

®ie obenftehenbe Abbilbung ift oon ber girrna $anS
U. S9offharb, fanitäre Apparate en gros, Zürich»
®ieffhübel, beren gefdjjöfcteS MobeU ber „©aSmira"*
©inbaufdhranî ift, pr Berfügung geftellt würben. M.

Uerbandswmn.
^auptnerfammlung Des ©chwetpttS«« Ajetglen*

®e*e»n« i» JBrS. Im 2. Juni tagte in Zürich bei

goffer Beteiligung ber Schweijerifche Ajetalenoereta.
*tat Bormittag befammelte man ficff in ber E. T. H„

iwet fehr intereffante Vorträge pr ©röffnung ber
4-ngung geboten würben. Nach einer furjen Begrünung
burth alt SReïtor ißrof. ®r. Boffijarbt oon ber E, T. H.
jeferlerte ber ®ireftor ber eibgenöffifdfjen Materialprü*
pflSanftalt, ffJrof. ®r. NoS, über bie geftigleit unb
-p*äf un g autogener ©dfjroeiffungen. ®er Nefe*
rent legte bar, baff «8 bei ber heutigen Sdfjweifftedhntf

unumgänglich geworben fei, mit Sicherheit bie fjeffigfeit
unb SBiberftanbSfähigleit gefcffweiffter ©egenftänbe p
fontroüieren. ©S beffehen hierfür elf Berfu«h§möglS»
leiten, bodjj ift eS nicht stotwenbig, baff bei einem Ber-
ffSSobjeft gleichseitig aße groben ausgeführt werben,
®er Bortragenbe oeranfdhaulichte bie BerffSe mit Sicht'
btlbern. Mit eigens hierfür fonffruierten ßRafchinen wirb
bie fogenannte Kugelbrusfprobe, bie baS Material auf
f>ärte unterfucfft, ber ZuflSoerfudfj, ber auf ©laffijität
prüft, bie ßerbfdhlagSprobe, ber ZugSfchlag* unb Star»

ftanSoerfudj nnb bte ©rmübungS< unb Blegeprobe aus»
geführt unb fomit eine untrügliche BerechnungSmögitch»
fett ber SBiberffanbSfähigfeit beS unterfu^ten (Segen '
fianbeS gegeben. Anfdjjlteffenb referierte ber ®ireftor beS

SchwetjeriSen AjeiplenoereinS, $rof. ©. J. Sfeet aus
Bafel, über Neuerungen in ber Anwenbung beS
©cffweiffenS unb ©c|neibenS. ©eine Ausführungen
waren ebenfalls oon Sichtbilbern begleitet, aus benen
befonberS bte Unterstehe oon guten unb Stechten
©djjweiffungen beutlich würben. ®arauf folgte eine Be*
fichtigung ber etbgenöffifchen MaterialprüfungSan»
fiait, wo ißrofeffor ®r. NoS einige geffigfettSproben
bemonftrierte, bie oon fämtlichen Teilnehmern mit Jnter*
effe oerfolgt würben.

Am Mittageffen im 3rr«fttjauâ pr „Sdjmiebea" be=

grüffte ber ®ireftor ber Brennfioffabteitung ber eibge*
nöffifctjen MaterialprüfungSanfialt, Brofeffor ®r. iß.
©chiäpfer, im Namen beS ©dhweijerifchen Ajetplen»
oereinS bte Anwefenben, worunter ftch auch Bertreter be§

NegiernngSrateS, beS ©tabtrateS unb ber @ibgenöffif<hen
*

Tec|nif<hen |>odhfd^ule befanben.
Qn ber an baS Mittageffen angefchloffenen £>aupE

oerfantmlung würben fämtlishe ©eSäfte rafdh erlebigt.
AuS bem Jahresbericht ift p erfeljen, baff ber Bereta
im oergaugenen Jahre burdh bie Beranftaltung oon un=
gefähr einem ©ufcenb ©cffweiffturfen, bie er in feinen
eigenen SOßerlftätten ober in Berbinbung mit ber aHge»
metaen ©ewerbefdhute Bafel, bem Ted^nifum greiburg
ober anbern Jnftituten oeranftaltete, rege Berufstätig*
feit entwidtett hat. ©benfattS lag im Aufgabenberet^
beS AjetqlenoeretaS bie Koiitroüe oon 1184 ©chweiff»
anlagen, wooon 934 Betrtebe ber Obligatorien UnfaÖ»

oerfidhernng unterfteüt waren. ©rfreuHdjerweife finbett
ffdh im Jahresberichte feine fd^wereren Unfälle ober @£---

plofionen oerjeicffnet. SBenn man bebenft, baff auf 4000
bis 5000 Anlagen ficff nur 15 ©jplofionen ereigneten
nnb btefe ausnahmslos burdjj Unoorffdhtigfeit ober Jahr-
läfftgfeit hergeführt worben finb, fo fprid^t baS für
bie ©idfjerhett unb Ungefährlichfeit ber ©chwelffanlagen
bei oorfchriftSgemäffer Bedienung. @lne lebhafte ®is*
fuffion entfpann ftch bei ber ffrage beS ^ochbrudfaptp»
lenS. Jn biefem $unfte Seinen bie Jntereffen ber
Sweijerifdjen gabrifanten mit ber Stellung beS Schwei»
jerifchen AjetplenoeretnS als Jachtafpeftorat ber ©dhwet»

jeriSen UnfaUoerjidherungSanftalt noch uSt in über*
einfiimmung p flehen.

®te Tagung war ein neuer Beweis für bte groffe
©ntwictlung, beren ftch Saufe ber legten Jahre bte

©djwetfftechntf erfreut, unb für bas gerabe ta leffter Jett
pnehmenbe Jntereffe an ben fragen ber autogenen
©chwelffung. j..

flusstellunflswesen.
AuSfteÜuttg „®aS neue f>etm" iut Hunftgeweröe*

mufeunt in Jörtcff. Jn ben Näumen beS ^itnftgewerbe*
mufettmS herrfcht rege Bautätigfeit : fte gilt ber ^weiten
AuSfteKung „®aS neue $eim", bte Mitte Juni er*
öffnet wirb. Anberthalb Jahre ftnb oetffoffen, fett bie
erfte ©dfjau btefeS Namens in jürich bie Öffentlichfett
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die Einrichtung des „Fließenden Wassers" jetzt in recht
vielen Hotels bereits durchgeführt, so geht man zur Ver-
vollständigung dieser Anlagen nun noch einen Schritt
weiter. An Stelle der bisher üblichen Glastablette ober-
halb der Toilette verwendet man je länger je mehr einen
weißen Einbauschrank in der Größe von zirka 76x49
Zentimeter nach amerikanischem Muster. Dieser wird
über der Toilette in die Mauer eingebaut und ist so ein-
gerichtet, daß der offene Unterteil die eigentliche Tablette
darstellt, während die oberen drei Glastabletten durch
eine Türe, die zugleich als Spiegel dient, verschlossen
werden können. In diesem Schrank bringt man die ver-
schiedenen Toilette-Gegenstände unter. Nichts mehr liegt
offen und verstreut auf der Glastablette; alles ist sauber
eingeschloffen. Durch diese Anordnung präsentiert sich
die ganze Toilette an sich freier.

Die Toiletten-Anlage ist erst jetzt vollständig und
wirkt mit diesem Schrank in einem Zimmer sehr vor-
Mast. Es ist nur zu wünschen, daß diese zweckmäßige
Neuerung in einem größeren Kreise Anklang finde, zumal
me einheimische Industrie gute Erzeugnisse auf den Markt
bringt.

Die obenstehende Abbildung ist von der Firma Hans
U.Boßhard, sanitäre Apparate en gro8, Zürich-
Aießhübel, deren geschütztes Modell der „Casmira"-
Ginbauschrank ist, zur Verfügung gestellt worden. N.

llànâwezeii.
Hauptversammlung des Schweizerischen Azetylen-

"«eins in Zürich. Am 2. Juni tagte in Zürich bei

großer Beteiligung der Schweizerische Azetylenverein.
An, Vormittag besammelte man sich in der L. 7'. II.,
wo zwei sehr interessante Vorträge zur Eröffnung der
4-agung geboten wurden. Nach einer kurzen Begrüßung
durch alt Rektor Prof. Dr. Boßhardt von der L. 14.

referierte der Direktor der eidgenössischen Materialprü-
Wngsanstalt. Prof. Dr. Ros, über die Festigkeit und
-Prüfung autogener Schweißungen. Der Refe-
rent legte dar, daß es bei der heutigen Schweißtechnik

unumgänglich geworden sei, mit Sicherheit die Festigkeit
und Widerstandsfähigkeit geschweißter Gegenstände zu
kontrollieren. Es bestehen hierfür elf Versuchsmöglich-
keiten, doch ist es nicht notwendig, daß bei einem Ver-
suchsobjekt gleichzeitig alle Proben ausgeführt werden.
Der Vortragende veranschaulichte die Versuche mit Licht-
bildern. Mit eigens hierfür konstruierten Maschinen wird
die sogenannte Kugeldruckprobe, die das Material auf
Härte untersucht, der Zugsoersuch, der auf Elastizität
prüft, die Kerbschlagsprobe, der Zugsschlag- und Tor-
stonsversuch und die Ermüdungs- und Biegeprobe aus-
geführt und somit eine untrügliche Berechnungsmögltch-
keit der Widerstandsfähigkeit des untersuchten Gegen-
standes gegeben. Anschließend referierte der Direktor des
Schweizerischen Azeiylenvereins, Prof. C. F. Keel aus
Basel, über Neuerungen in der Anwendung des
Schweißens und Schneidens. Seine Ausführungen
waren ebenfalls von Lichtbildern begleitet, aus denen
besonders die Unterschiede von guten und schlechten

Gchweißungen deutlich wurden. Darauf folgte eine Be-
stchtigung der eidgenössischen M ate ria lprüfungs an-
stalt, wo Professor Dr. Ros einige Festigkeitsproben
demonstrierte, die von sämtlichen Teilnehmern mit Inter-
esse verfolgt wurden.

Am Mittagessen im Zunfthaus zur „Schmieden" be-

grüßte der Direktor der Brennstoffabteilung der eidge-
nössischen Materialprüfungsanstalt, Professor Dr. P.
Schlüpfer, im Namen des Schweizerischen Azetylen-
Vereins die Anwesenden, worunter sich auch Vertreter des

Regierungsrates, des Gtadtrates und der Eidgenössischen
Technischen Hochschule befanden.

In der an das Mittagessen angeschlossenen Haupt-
Versammlung wurden sämtliche Geschäfte rasch erledigt.
Aus dem Jahresbericht ist zu ersehen, daß der Verein
im vergangenen Jahre durch die Veranstaltung von un-
gefähr einem Dutzend Schwetßkursen, die er in seinen
eigenen Werkstätten oder in Verbindung mit der allge-
meinen Gewerbeschule Basel, dem Technikum Freiburg
oder andern Instituten veranstaltete, rege Berufstätig-
keit entwickelt hat. Ebenfalls lag im Aufgabenbereich
des Azetylenvereins die Kontrolle von 1184 Schweiß-
anlagen, wovon 934 Betriebe der obligatorischen Unfall-
Versicherung unterstellt waren. Erfreulicherweise finden
sich im Jahresberichte keine schwereren Unfälle oder Ex-
plosionen verzeichnet. Wenn man bedenkt, daß auf 4000
bis 5000 Anlagen sich nur 15 Explosionen ereigneten
und diese ausnahmslos durch Unvorsichtigkeit oder Fahr-
läfsigkett herbeigeführt worden sind, so spricht das für
die Sicherheit und Ungefährltchkett der Schwetßanlagen
bei vorschriftsgemäßer Bedienung. Eine lebhafte Dis-
kussion entspann sich bei der Frage des Hochdruckazety-
lens. In diesem Punkte scheinen die Interessen der
schweizerischen Fabrikanten mit der Stellung des Schwei-
zerischen Azetylenvereins als Fachinspektorat der Schwei-
zerischen Unfallversicherungsanstalt noch nicht in Über-

einstimmung zu stehen.
Die Tagung war ein neuer Beweis für die große

Entwicklung, deren sich im Laufe der letzten Jahre die

Schweißtechnik erfreut, und für das gerade in letzter Zeit
zunehmende Interesse an den Fragen der autogenen
Schweißung. -

üu8!!e»ling5m;e«.
Ausstellung „Das neue Heim" im Kunstgewerbe-

museum in Zürich. In den Räumen des Kunstgewerbe-
museums herrscht rege Bautätigkeit: sie gilt der zweiten
Ausstellung „Das neue Heim", die Mitte Juni er-
öffnet wird. Anderthalb Jahre sind verflossen, seit die
erste Schau dieses Namens in Zürich die Öffentlichkeit


	Verbandswesen

